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führende Lıiteratur un! e1in Incıpıt-Register schließen den Band ab, der uch Notenbe:ıi-
spiele un Abbildungen enthält.

Insgesamt zeıgt der anregende Sammelbd die große Prägekraft des Motiıvs des (Csuten
Hırten auf, die nıcht 11UT ber viele Jhdte bıs 1n die Gegenwart anhält, sondern sıch uch
och iın der Kritik und Parodie fortsetzt. Der Bd 1St eın hervorragendes Beispiel, WwI1e€e
fruchtbar interdiszıplınäre Zusammenarbeıit sıch auswiıirken kann. Dıies gilt nıcht 1Ur für
die perspektivenreichen wissenschaftlichen Forschungsergebnisse, sondern uch tür de-
1 praktısche Bedeutung für die Kırche als Raum spiritueller, liturgischer und astora-
ler Praxıs. Die Beıträge zeıgen für die verschıedenen Epochen exemplarısch welche
Wandlungen das Moaotiıv jeweils rtährt un Ww1e€e inspırlıeren VCLMAS, aber uch PO-
emisch der kırchenpolitisch instrumentalisıert werden kannn Man ann NUuU wünschen,
da{ß dieses Werk 1n dem 1nnn Schule macht, da: 65 weıteren Arbeiten Ühnlicher Art
anregt. Eıne Ergaänzung könnten die Untersuchungen finden, WEeNn INal das Maotıv uch
auf das Gebiet der bildenden Kunst untersuchen würde, das tür die Frömmigkeıitsge-
schichte sıcher ebenfalls eiıne große Bedeutung hat Allein die 1mM Buch eingestreuten
Abbildungen können schon AA ANTECSCHL. Eıne kulturgeschichtliche Vertiefung hätte
dem gyuLtgetLan. Die Verwurzelung der Hırtenmetaphorik 1n den Kulturen des Alten
Orıent un der Antiıke (angedeutet 16), 1n denen, Zu Beispiel beı Homer, der Könıg als
Hırt des Volkes erscheint, verweıst auf dıe politische Bedeutung, die bıs 1n die Fürsten-
spiegel des Mittelalters un der trühen Neuzeıt reziplert worden 1St un: die (suüte des
Hırten als Sorge (cura) und Gerechtigkeit ausbuchstabiert. SIEVERNICH

LEE, AYMOND M./ÄCKERMAN, USAN E., The Challenge of Religion after Modernity.
Beyond disenchantment. Hants/Burlington: Ashgate 2002 141 S‚ ISBN 0-7546-
5-9
In em Ma{is, 1n em das lange dominante Säkularısıerungsparadıgma uch soz1ialwıs-

senschaftrtlich 1n Frage gestellt der gal entmythologisıert wiırd, stellt sıch erNeut die
Frage nach der Raolle der Religion 1n der Moderne. Langst hat sıch uch empirisch her-
ausgestellt, dafß Religion mıiıt tortschreitender Modernisıierung keineswegs verschwindet,
sondern eınen Wandel durchmacht, der nıcht zuletzt auf „religionsproduktive“ Mo-

der Moderne selbst zurückzutführen ist. Dazu kommt, da; Modernisierungspro-
die relig1öse Landschaftt Je nach Kulturkreis unterschiedlich beeinflussen. Was . r  lenschıieht 1ın eıner VO  —3 der Moderne erschöpften Welt mıiıt der Religion? Diese Frage STeE

die beiden 'ert. des vorliegenden Buches, die als Soziologen an eıner Unıiversıität 1in
Kuala Lumpur (Malaysıa) tätıg sınd

Ihr zentraler Fokus 1st dıe Umkehrbarkeıt der „Entzauberung“ (disenchantment) 1m
neuzeıtliıchen Prozefß der Rationalisierung. Damuit greifen s1e die zentrale Kategorıe auf,
die Max Weber ZUur Charakterisierung des unumkehrbaren Säkularısıerungsprozesses
1Ns iel rachte. FKın Jahrhundert spater stellt sich nıcht 1U die Frage ach den Gren-
en Entzauberung, sondern ach den Prozessen der Wiederverzauberung (re-en-
chantment) in der reflexiven Moderne. Daher fragen die beiden utoren ach der Be-
deutung der „post-Enliıghtenment religion“, 1n welcher die Wiederverzauberung die
renzen der bürgerlichen Rationalıtät anzeıge und alternatıve Richtungen ın der reli-
Q1Ösen Landschaft 1mM Millennium aufzeige (vyan Hıerbei spiele 1mM Zeitalter der
Zeichen jene Miıttelklasse eıne entscheidende Rolle, die einst Protagonistin der autkläre-
rischen Entwicklun CWESCII sel.

Im einzelnen entS  Iı CIl die Vert. eın sehr differenziertes und weıt ausholendes Pan-
Dıi1e sıeben aufeinander autbauenden Kap behandeln zunächst dem gCc-

stıven Tıtel „Divinıty atfter Modernıity“ die Krise der aufgeklärten Weltbemächtigung
un! die Phänomene des Religiösen wıe die New-Age-Bew UuNg, die WEeSst-
liche Entdeckung der östlichen Religionen, den Neo-Pentekostalismus, 1e Wiederbele-
bung der Reliıgion 1n ostkommunistischen Gesellschaften, den Aufstieg des Funda-
mentalismus (1 So befassen sS$1e sıch mıiıt dem Wandel des Charismas 1M
Weberschen Sınn, das 1mM Zeıitalter der Zeichen und der markförmigen Sıtuation Z „1M-
IManenten Macht“ wırd (Kap. 2) Es 1st CN mMiı1ıt der Wiederverzauberun verbunden, dıe
ihrerseits VOT allem die Mittelklasse ZUr!r OmMaAanze mit dem Irrationalen ringt (Esoterık,
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Buddhismus un! Tantrısmus) (Kap. 3) Unter den Ausdrucksgestalten der Wıederver-
zauberung behandeln die utoren insbesondere reı (1 den vielgestaltigen Fundamen-
talısmus mıit seıner holistischen Dehfinition VO Gesellschaft und Religion (Kap. 4 (2)
dıe wiıederentdeckten archaıischen Praktiken des Schamanısmus, den dıe utoren 1n
westlichen Varıanten Carlos Castaneda, Michael Harner) un asıatıschen Varıanten be-
schreiben; gehe 1m Westen das „human potential movement“ (77), 1mM Osten
(Taırwan, Malaysıa, Korea, Japan, China) mehr Bewältigung O1l Alltagsproblemen,
z. B 1m chinesischen Falungong (Kap. 5), (3) die CcCUu«C Religion des Iräumens als Suche
nach dem Unerwarteten Jenseı1ts der outıne des wachen Lebens. Dabei gyeht 1mM H
cıd dreaming“ weıt über tieftenpsychologische TIraumdeutung hınaus nıchts wenıgerals die „re-creatıon of self“ (Kap. 6 Zu den Konsequenzen des re-enchantment,
der Wiederverzauberung 1mM Zeıtalter der Zeichen (Kap. 7); zählen die utoren die Re-
stauratıon des Charısmatischen und des Magiıschen, allerdings mit erheblichen Unter-
schıeden 1m Westen un 1mM (Osten.

Das Buch zeichnet sıch zunächst adurch AaUsS, da{ß CS klassısche Grundbegriffe der We-
berschen Interpretationen des Prozesses der Moderne (Charısma, Entzauberung, Säiku-
larısıerung) angesichts der globalen Entwicklungen NEUu bedenkt und mıiıt der
These VO der Umkehrbarkeit des Prozesses (Wıederverzauberung) die renzen der
Weberschen Analyse auftweist un! T11ECUC Entwicklungen ın Zeıten der Globalisierunganalysıert. Dıi1e utoren zeigen mıiıt starkem Differenzierungsvermögen und mıiıt Bezugauf klassısche Autoren, da:; s1e den westlichen Religionsdiskurs beherrschen, uch wenn
nıcht alle einschlägigen utoren W1€ eLIWwW Jose Casanova, Grace Davıe, Danıele Hervıieu-
Leger auftauchen; uch die Posıtionen des spaten Habermas hinsıchtlich der „postsäku-laren Gesellschaft“ sınd noch nıcht rezıplert. Dabei 1St berücksichtigen, da{fß die ert.
sıch 1m anglophonen Raum bewegen, mithin deutschsprachige Lıiıteratur ottensichtlich
1Ur ann rezıpleren Önnen), WCI11 S1e 1n Übersetzungen vorlıegt, W1€ eLtwa Max Weber
der Jürgen Habermas; richtungweisende Analysen WwW1e die VO Franz-Xaver auf-
Mann, dıe sıch uch durch historische Tiete auszeıchnen, leiben daher unberücksichtigt.Fın weıterer Vorzug des Buches 1St seıne konsequente iınterkulturelle Ausrıiıchtung,die CS erlaubt, dıe unterschiedliche Rolle der Religion 1mM Westen un 1m Osten VeI-

gleichen. So bringen die utoren Perspektiven 1Ns Spaiel, die 1n den europäıischen Dis-
kursen wen1g geläufig sınd S1e zeıgen einerseılts konkreten Beispielen OSL- un:! sud-
ostasıatiıscher Länder, welche Rolle der Religion 1n Asıen 1n den Modernisierungspro-
Zessen der Gegenwart zukommt, ber auch, W dIi Ul dem entzauberten Westen asıatısche
Religiosität attraktıv vorkommt und welche Rolle westliche Uniuversıitäten be1 der
Wiederverzauberung gespielt haben und spielen (86) Diese 99 cultural“-PerspektiveÖördert zahlreiche Eıinsichten Tage; dıe hne das komparatistische Moment verbor-
gCH lieben. Wer Schicksal der Religion 1n der spaten Moderne und den Gründen
für den Wunsch nach „Wiederverzauberung“ der Welt interessiert 1st; dem se1 dieses
wohlintformierte und lausibel argumentierende Buch empfohlen, das durch den Ver-
gleich westlicher östlicher Entwicklungen einen spezifischen Beıtrag einer
Grundfrage der Zukuntt eıstet. SIEVERNICH

LEWIS, AMES, (T, (The Oxford Handbook of) New Religi0us Movements. (Dx-
tord/New ork: Osxtord University Press 2004 544 S, ISBN 0-19-514986-6
Fuür die zahlreichen relıg1ösen Bewegungen, die VOT allem in der zweıten Hältfte des
Jhdts entstanden sınd un religionsproduktive Pluralis:erun SPTOZESSC 1n säkularen

un! tradıtionellen Gesellschaften wiıderspiegeln, hat sıch der ıschsprachige Sammel-l;
begriff „New Religious Movements“ NRM) durchgesetzt, der 1m Deutschen mıiıt
„Neue Religiöse (auch Neurelig1öse) Bewegungen” wiedergegeben wiırd. Diese mehr de-
skriptive Sprachregelung steht der Stelle anderer Bezeichnungen w1e „Sekte“ der
AKult“, die pejoratıve Konnotationen wecken könnten. Gleichwohl haben Soziologenw1e Max Weber und Ernst Troeltsch den Begriff „Sekte“ typologisch benutzt. Vom Hg
Stammıt eine „Encyclopedia of Cults, Sects, and New Religions“, die sıch dieser Ter-
mıinologie edient. Miıt diesen semantıschen Fragen steht INnan schon mıtten iın der Frage,w1e denn das Phänomen IICU entstehender Religiositäten, relig1öser Bewegungen, alter-
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